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Deutsche Relchsversammluug .

- - Frankfurt , 8 . März . ( 182 . Sitzung .) Es werden
einige Anträge verlesen , darunter einer von Dieskau und
Genossen , dahin gehend , im Aufträge des Reichstags solle
die Zcntralgewalt dem österreichischen Ministerium erklären ,
paß die deutsche Nation den von der österreichischen Regie¬
rung veranlaßten Einmarsch der Russen in Siebenbürgen
als einen Bruch und zugleich als eine Ankündigung ansehe,
daß Oesterreich sich dem im Entstehen begriffenen deutschen
Bundesstaate nicht anschließen wolle .

Uebergang zur Tagesordnung , d . h . zur weitern Berathung
des zurückgestellten Theils der Grundrechte .

Ohne Diskussion wird § . 21 angenommen , so lautend : '

Jeder Deutsche hat das Recht , sich mit Bitten und Beschwerden

schriftlich an die Behörden , an die Volksvertretungen , und an den

Reichstag zu wenden . Dieses Recht kann sowohl von Einzelnen als

» on Mehreren im Vereine ausgeübt werden .

Jedoch wird auf den Antrag einer Minderheit des Ver¬
fassungsausschusses im zweiten Satze nach den Worten

„sowohl von Einzelnen " der Beisatz „ als von Korporatio¬
nen und von " beigefügt .

Eben so geht auf den Vorschlag von Stavenhagen
eine Beschränkung des zweiten Satzes durch , dahin lautend ,
daß das Heer nur nach Maßgabe der bestehenden Diszi -

plinarvorschriften das Beschwerde - und Bittrecht ausüben
dürfe .

§ . 22 . Eine vorgängige Genehmigung der Behörden ist nicht noth -

wendig , um öffentliche Beamte wegen ihrer amtlichen Handlungen ge¬
richtlich zu belangen .

ß 30 . Die Besteuerung soll so geordnet werden , daß die Bevor¬

zugung einzelner Stände und Güter in Staat und Gemeinde aufhört .
Beide Paragraphen werden ohne Diskussion angenom¬

men ; eine Reihe von Verbesserungsvorschlägen zu dem
letzter» , die von der Linken ausgingen und in sozialistischem
Sinne gestellt waren , fällt durch ,

i § 43 . Jede Gemeinde hat als Grundrechte ihrer Verfassung : a) die
I Wahl ihrer Vorsteher und Vertreter ; b) die selbständige Verwaltung
' ihrer Gcmeindeangclegenheiten mit Einschluß der Ortspolizei , unter

-gesetzlich geordneter Oberaufsicht des Staats ; e) die Ver¬

öffentlichung ihres Gemeindehaushalts ; ck) Oeffcntlichkcit der Verhand¬
lungen , so weit die Rücksichten auf besondere Verhältnisse cS gestatten .

Die Debatte wird bewilligt . Moritz Mohl erhält das
Wort und spricht für einen von ihm für den Fall , baß die
vom Verfassungsausschuß eingeschobenen Worte „unter ge¬
setzlich geordneter Oberaufsicht des Staats " verworfen wer¬
den sollten , gestellten Antrag des Inhalts :

Die Verwaltung der Gemcindewaldungen bleibt der Gesetzgebung
und Oberaufsicht des Staats über Erhaltung und Bewirthschaftung der
Waldungen unterworfen . ,

Mohl zeigt , daß , wenn ein solcher Riegel nicht vorge¬
schoben werde , die Gemeindewaldungen , die einen so wich¬
tigen Theil des Nationalvermögens bilden , in kurzer Zeit
zu Grunde gehen müßten , und weist auf das abschreckende
Beispiel Frankreichs und Italiens hin , wo durch ungehin¬
derte Abholzung eine Verschlimmerung des Klima ' s entstan¬
den sey .

v . Bally aus Schlesien spricht gleichfalls für die Noth -
wendigkeit einer Oberaufsicht des Staats über die Verwal¬
tung des Gemeindevermögens .

Nav eaur verlangt , es solle , einem Gutachten der Min¬
derheit des Verfassungsausschusses gemäß , unter die Grund¬
rechte der Gemeinden die Bestimmung ausgenommen werden ,
daß überall Bürgcrwehren bestehen und unter Aufsicht der
Gemeindebehörde gestellt werden sollen ; denn sonst könne
der nächste - beste murhige Fürst mit Hilfe des regelmäßigen
Heeres die Volksfreiheiten Umstürzen. Ueberhaupt werde
das Volk nicht mehr in die Länge die ungeheuren Kosten für
da« stehende Heer aufzubringen vermögen , und es sey daher
nöthig , auf eine Einrichtung zu denken , welche mit geringe¬
ren Kosten das Heer ersetzen könne ; er finde eine solche
Anstalt in der Bürgerwehr .

Wigard bekämpft den Beisatz : „unter gesetzlich geordneter
Oberaufsicht des Staats "

, in welchem er einen Versuch ver « .
steckt glaubt , die unerträglich gewordene Herrschaft der
Schrerbftude noch länger zu fristen .

Al« Redner der Mehrheit des Verfafsungsausschusseö
vertheibigt Beseler den Entwurf sammt den angebrachten
Veränderungen , und bekämpft insbesondere die Vorschläge
von Naveaur . Es scheine ihm , daß es Leute gsbe , welche
an dem preußischen Heerwe >en rütteln möchten ; nach seiner
Ansicht sey ein solcher Versuch Verrath am Vaterlande . Man
habe das Heer Soldateska zu nennen gewagt ; mit Entrü¬
stung weise er dieses Wort zurück. ( Großer Lärm auf der
Linken .)

Man schreitet zur Abstimmung : der erste Satz des Ent¬
wurfs wird durch Aufstehen angenommen . Die Minderheit
des Ausschusses hat den Antrag gestellt , daß hinter dem
Worte „Vorsteher und Vertreter " der Beisatz „ mit Aus¬
schluß des Bestätigungsrechts der Staatsbehörde " einge¬
schaltet werde . Hiefür ist Namensaufruf verlangt . Ergeb -
niß : 188 Ja , 252 Nein . Der Zusatz ist verworfen .

Die Reihe kommt an den zweiten Satz : er wird mit Ein¬

schluß der Worte : „unter gesetzlich geordneter Oberaufsicht
des Staats " angenommen .

Dasselbe gilt vom dritten Satze . Im vierten wird , einem
Antrag der Minderheit des Ausschusses gemäß » nach dem
Satze „ Oeffentlichkeit der Verhandlungen " das Wort „ als
Regel " eingeschoben.

Von derselben Minderheit ist die Aufnahme eines fünften
Satzes beantragt , dahin lautend :

- ) Organisirte Bewaffnung als Theil der allgemeinen VolkSwchr
und das Recht freier Wahl der Führer .

Hierüber wird durch Namensaufruf abgestimmt . Ergeb -
niß : 131 Ja , 242 Nein . Der Beisatz ist verworfen .

Gleiches Schicksal hat der weitere Vorschlag derselben
Minderheit , einen sechsten Beisatz folgenden Inhalts zuzu-
fügen :

k) Das Recht der Selbstbesteuerung zu Gcmeindezwecken .
Der Ruf nach Vertagung ertönt und gewinnt die Ma¬

jorität .
Noch verliest der Präsident eine von 141 Abgeordneten

der Linken unterschriebene Erklärung , daß sie an der vom
Wehrausschusse angeordneten Wahl zu Ergänzung ausge¬
tretener Mitglieder keinen Theil nehmen werde , weil aber¬
mals lauter Ersatzmänner aus den Reihen der Gegenseite
des Hauses vorgeschlagen seyen .

Vogt beantragt , daß der Verfassungsausschuß angewie¬
sen werden solle, so schnell als möglich die zweite Lesung des
Wahlgesetzes vorzudereiten , weil es nöthig sey , mittelst
guter Wahlen den Heeren , welche die Mächte im Bunde mit
den Russen gegen die Freiheit anszurüsten begonnen hätten ,
eine geordnete Abwehr entgegenzustellen . Die Dringlichkeit
dieses Antrags wird jedoch verworfen . ( Schluß der Si¬
tzung.)

Frankfurt , 8 . März . ( Franks . Z .) AuS zuverlässiger
Quelle können wir die erfreuliche . Nachricht geben , daß die
Bevollmächtigten von Oesterreich , Bayern , Hannover ,
Sachsen , und Würtemberg sich bereits über den von Oester¬
reich angedeuteten Entwurf , die Neichsregierung betreffend ,
vollständig geeinigt haben , und in der Lage sind , denselb

'en
nunmehr behufs einer schließlichen Anerkennung ihren Re¬
gierungen vorzulegen , um sodann als Grundlage einer
Vereinbarung mit der Neichsversammlung zu dienen .

Adresse des vaterländischen Vereins in
Karlsruhe .

Hohe Nationalversammlung !
Die Feststellung der Grundrechte des deutschen Volkes

durch die berufenen Träger seines Vertrauens ist vom
Vaterlande im Norden wie im Süden mit dem gleichen Hoch¬
gefühle begrüßt worden . Das ganze Volk erkennt in diesem
Freiheitsbriefe die endliche Erfüllung lange vorenthaltcner
Rechte , das theuerste Unterpfand seiner Ehre , die sicherste
Gewähr seiner Größe .

Wenn auch unter so viel Millionen Brüdern Manchem in
einzelnen Bestimmungen nicht genug gewährt , oder Andern
das Maß des Guten überschritten scheint, so zollen wir mit
dieser Meinungsverschiedenheit gerne den schuldigen Tribut
der menschlichen Natur und des Volkes Eigenthümlichkeit .
Aber dem festen Bestände des großen Ganzen und der glei¬
chen Berechtigung aller Stämme des Volks an seinem höch¬
sten Nationalgute kann hieraus nimmermehr ein Eintrag oder
irgend eine Verkümmerung entstehen.

So wie das Volk seiner frei gewählten Vertretung unbe¬
dingte Vollmacht zum Neubau des Reiches ertheilt hat , so
kennt es auch seine Pflicht, sich den Beschlüssen dieser hohen
Versammlung unbedingt zu unterwerfen . Entgegenstehende
Ansichten, Wünsche, und Bestrebungen haben ihr Ziel ge¬
funden , sobald das Gesetz gesprochen. Die höchste Achtung
des Gesetzes ist die einzig sichere Gewähr der höchsten Frei¬
heit, nach der wir streben . Aber so wir uns als Volk nicht
entgegensetzen einem Oderhaupte und einer Regierung , son-
dern uns mit ihnen als lebendige Glieder eines Leibes füh¬
len, so erkennen wir auch nur eine und dieselbe Heiligkeit
des Gesetzes für Alle an , und erklären es für Frevel und
Verrath am Vaterlande , wenn irgendwie an seinem Bestände
gemäkelt und gerüttelt , oder gar dessen ganze Kraft und
Geltung verleugnet werden will .

Hohe Nationalversammlung ! Indem wir uns so fest und
entschlossen für eine gleiche Berechtigung wie Verpflichtung
der Gesammtheit in Betreff ihrer Beichlüffe aussprechen ,
sind wir uns vollkommen deS Gewichtes bewußt , das in der
Bürgschaft gelegen ist, welche wir Ihnen hiermit entgegen ,
bringen .

Unsere Erhebung im März des vorigen Jahres hat uns
überzeugt , daß wir Alles , was wir von Gottes und Rechts
wegen verlangen und fordern dürfen , auch erhalten werben .
Die Weltgeschichte lehrt uns , daß Mäßigung und Besonnen¬
heit allein den Besitz eines errungenen Gutes sichern, und
daß der weise Genuß desselben ihm erst den rechten Werth
verleiht . Eingedenk dieser kostbaren Erfahrungen bestehen
wir darum auch mit derselben unerschütterlichen Festigkeit
auf dem Rechte, den Schutz unserer Freiheit — den alle

Vernünftigen , so weit er nicht in der nationalen Selbstach¬
tung und dem eigenen Selbstvertrauen begründet ist , nur in
der Einheit und Macht des großen , ganzen Reiches suchen
können — ausschließlich und allein aus den Händen der ver¬
fassunggebenden Versammlung anzunehmen .

Es sollte wahrlich nicht nöthig seyn, zu wiederholen , daß
wir mit der alten Kabinettspolitik einmal für allemal ge¬
brochen haben , daß wir von Fürstentagen und Ministerkon¬
ferenzen , die seit Jahrhunderten nur Schmach und Erniedri¬
gung auf das Vaterland gehäuft haben , nimmermehr etwas
Ersprießliches für sein Heil erwarten mögen. Aber durch
die neuesten Schritte deutscher Höfe , welche jene unheilvolle -
Bahn von neuem betreten und das Werk der Einigung so¬
gar alS Vorrecht einiger Kronen in Anspruch zu nehmen
drohen , fühlen wir uns gedrungen , in UedereinsttMmung mit
unserm edeln Fürsten und seiner Regierung eine feierliche
Verwahrung gegen jeden Versuch einer solchen willkührlichen
Ausschließung hiermit einzulegen . Mil Recht erwartet der
hochherzige Sohn unseres unvergeßlichen Karl - Frievrich ' s ,
daß sein offener Widerspruch gegen solche Jntrcken einen
vollen Widerhall in seinem Volke finden werde . Von gan¬
zem Herzen schließen wir uns seiner Erklärung in der dem
Neichsministerium und den Bevollmächtigten der Ein ẑel-
staaten übergebenen Note an , und werden zu jeder Zeit sei¬
ner Erwartung zu entsprechen wissen , und mit uns , ° wir
zweifeln nicht, das ganze deutsche Volk.

Der vaterländische Verein zu Karlsruhe .

Offene Erklärung
des vaterländischen Vereins in Mannheim .

Die badische Regierung spricht am .Schlüsse der kürzlich
durch ihren Bevollmächtigten dem Neichsministerium und
den Bevollmächtigten sämmtlicher Einzclstaaten mitgetheilten
Note die Ueberzeugung aus , der Großherzog werde in der
darin bekundeten geraden , gerechten , und deutschen Gesin¬
nung von der Stimme und den Kräften seines Volkes und
von ver öffentlichen Meinung der deutschen Nation unter¬
stützt werden .

Wir theilen diese Ueberzeugung , und fühlen uns gedrun - ,
gen , unsererseits die volle Uebereinstimmung mit dem In¬
halte jener Note öffentlich zu erklären .

Baden hat durch seine innere Entwicklung während der
Zeit des Deutschen Bundes nicht nur seine staatliche Lebens¬
fähigkeit bewiesen ; seine eigene Kraft war es , die ihm ver¬
gönnte , sich auf die Stufe der Blüthe zu stellen , auf welcher
es keinen Vergleich mit irgend einem andern deutschenLande
zu scheuen hat . Nicht die Beförderung der frischen Entfal¬
tung seiner Kräfte kam von außen , wohl aber mannigfache
Hemmung der Erlangung nothwendig gewordener politischer
Berechtigungen seiner Bürger , und wenn dieses lange ge¬
waltsame Zurückhalten endlich zu einzelnen vorübergehenden
Störungen im Organismus des bädischen Staatskörpers
führte , so sind am wenigsten Diejenigen berechtigt , die ge¬
sunde Lebenskraft desselben zu bestreiten , von welchen die
gewaltsame Hemmung ausging .

Wenn , wie Dies unser Wunsch ist, Deutschland zu einem
Bundesstaate umgeschaffen werden soll , so muß auch Baven
von seiner staatlichen Selbständigkeit mehr oder weniger
aufgeden . Ob wir dadurch nicht mehr Opfer bringen , als
Gewinn ziehen , hängt allein von der Beschaffenheit der
künftigen deutschen Verfassung ab . Wir bringen diese Opfer
frohen Muthes , wenn wir uns der Hoffnung hingeben
dürfen , daß dadurch die Zustände im Innern der deutschen
Staaten einer gleichmäßiger» Entwicklung zugeführt , die
lange ersehnten politischen Berechtigungen der Bürger ge¬
sichert , und die Einheit , Größe , und Macht der deutschen
Nation nach außen , das größte Gut , das zur Wahrung
unserer Freiheit und unserer gesammtcn Interessen zu errin¬
gen ist , erretcht wrrd .

Wir freuen uns des Fürsten , der von seinem Standpunkte
aus bereit ist , der gememsamcn großen Sache des Vater¬
landes „ bis zur äußersten Gränze alles Nothwendigen "

Opfer zu bringen . Wir verwahren uns aber mit ihm gegen
jede Schmälerung der Selbständigkeit Ladens , insofern da¬
durch nicht das wahre Bedürfnis der brutschen Nation be¬
friedigt , sondern den wiederauftauchenden Svnderbestre -
bungen ver Regierungen einzelner größerer Staaten Genüge
geschehen soll .

Der Plan , die Leitung der deutschen Angelegenbeiten für
die Zukunft in der einen oder andern Weste mu Umgehung
der kleinern Staaten in tue Hände der Könige zu ipwlen ,
ist nach unserer innersten Urberzeugung ververblich , und
wird sich nimmermehr des Verfalls des deutschen Volkes und
seiner Vertreter in der Nationalversammlung zu Flankfurt
zu erfreuen haben . Wir haben die Erfahrung noch nicht
vergessen , daß die Hemmungen der grvtzern Therlnahme
der Bürger an den öffentlichen Angciegenherten und des
Aufschwungs der Freiheit stets von den Regierungen der
größer » Staaten auSgingen . Der Geist der neuen Zeit
und der dadurch bewirkte Umschwung im Innern dieser
Staaten selbst mag zwar die der Freiheit aus einer lieber «
macht ihrer Fürsten , den kleinern Staaten gegenüber ,
drohende Gefahr im Allgemeinen fernerpm weruger groß
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iß

erscheinen lassen ; wir wollen aber doch nicht übersehen , daß
es noch mehr als zweifelhaft ist , ob Oesterreich , der mäch¬
tigste jener Staaten , dessen fortwährenden übermäßigen
Einfluß auf die deutschen Angelegenheiten der berührte Plan
sichern soll , in der Entwicklung der innern Freiheit mit den
übrigen Staaten sich auf gleiche Stufe wird stellen können,
und halten uns überzeugt , Laß sich schon hieraus jene ver¬
altete Politik des Zurückhaltens , wo nicht der Schmälerung
des bereits Erworbenen , wieder von selbst entwickeln würde .

Noch mehr aber , als für die Freiheit , hätten wir bei Durch¬
führung jenes Planes für Einheit und Macht des Vaterlan - '

des zu besorgen . Die Nation hat es klar erkannt , daß diese
höchste « Güter nur durch Gründung einer starken Zentral¬
gewalt erworben werden können . Die Zentralgewalt , die
aus den Königen zusammengesetzt wäre , würde stark seyn,
so weit deren Interesse ein gemeinschaftliches wäre ; sie
würde schwach seyn, sobald Sonderinteressen der königlichen
Häuser oder der durch sie vertretenen Volksstämme — und
die Sonderintercssen von beiderlei Art werden nicht so rasch
verschwinden — in Frage kämen . Jedes Sonderintereffe
hätte in einem Könige seine festeVerkörperung , und hinter sich
eine Sondermacht . Die Nationalversammlung würde mit
den sich hieraus ergebenden Schwierigkeiten fortwährend zu
kämpfen haben ; sie würde dieselben, so lange das Verhält -

niß bestünde, nimmer besiegen, und das deutscheVolk würde
sich zurückgehalten sehen von dem raschen Gang , den es

gehen muß , wenn es sich den andern europäischen Nationen
gleichstellen will .

Wenn man aber gar von Seite der Regierungen der

größeren deutschen Staaten versuchen wollte , sofort bezüglich
der Gründung der deutschen Verfassung mit einem unter
sich verabredeten Werke hervorzutreten , und diese Willens¬
äußerung , den kleinern Staaten und der Nationalversamm¬
lung gegenüber , auf das Ansehen des königlichen Titels oder
auf die Macht der königlichen Regierungen zu stützen , so
Müssen wir mit Entrüstung fragen , woraus die Berechtigung '

beruhen soll , hierbei von vorn herein die Interessen und den
Willen der zahlreichen in die kleineren Staaten zertheiltew
deutschen Bevölkerung nicht zur Berücksichtigung gelangen
zu lassen, oder ohne deren Beizug vom einseitigen Stand¬

punkte ans vermeintlich selbst zu wahren ? Wir leiden
noch an den Folgen der alten Kongreßpolitik und einer Diplo¬
matie , die auch hinsichtlich der innern Angelegenheiten un¬
seres Vaterlandes nur mit Heimlichkeit zu verfahren wußte ,
und uns selbst die in der deutschen Bundesakte zugesicherten
Rechte vorenthielt .

Wir wollen uns der Aufrichtung des deutschen Verfas¬
sungswerkes auf diesem Wege mit allen Kräften erwehre ».
Halten es die Negierungen für angemessen , ihre Ansichten
über das deutsche Verfaffungswerk vor dessen endlicher Fest¬
stellung zu äußern und möglichst zur Geltung zu bringen , so
mögen sie es gemeinsam , offen , und vor der Nationalver¬
sammlung zu Frankfurt thun , welche in Berücksichtigung
aller Verhältnisse ihre Entscheidung treffen wird .

Jedes auf andere Weise in die Welt gebrachte Berfas -
sungswerk wird des Vertrauens des deutschen Volkes ent¬
behren . Der Versuch , es durchzuführen , wird die Leiden
des Volkes verlängern und dessen Wohlfahrt und Glück auf
lange Zeit gefährden oder zerstören .

Mannheim , den 3 . März 1849 .
Der neue vaterländische Verein .

Zur Beglaubigung :
vr . Ladenburg .

Deutschland .
«.̂ 2 Karlsruhe , 9 . März . Tagesordnung der Ersten

Kammer auf Samstag den 10 . März , Morgens 10 Uhr :
1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Bericht über den Gesetz,
entwurf , die Eingangsabgaben von ungereinigter Soda
betr . ( Geh . Rath Klüber ) . 3) Diskussion des Berichts
deS Staatsraths v . Rüdt über den Gesetzentwurf , die Ab¬
lösung der Erb - und Schupflehen betr .

- ) > Karlsruhe , 8 . März . ( 158 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsi¬
denten Weller .)

Nach Uebergabe einiger Petitionen , und nachdem L ehl -
bach einen Urlaub von 14 Tagen nachgcsucht und erhalten
hatte , verliest der erste Vizepräsident Weller folgendes
Schreiben , welches Brentano an den Präsidenten Mitter -
maier richtete :

Frankfurt , 6 . März 1849 .

Bürger Präsident !

Nachdem die Zweite Kammer der badischen Ständeversammlung in

einer ihrer letzten Sitzungen unter die von ihr noch zu erledigenden Ge¬

schäfte die Feststellung der neuen Landesverfassung ausgenommen und

dadurch dem Beschlüsse vom 10 . Februar eine Auslegung gegeben ,
welche mit der Begründung des Antragstellers und der Ansicht vieler

Abgeordneten , welche zustimmten , im Widerspruche steht , muß ich meine

Stelle als Abgeordneter nicderlegen , — da ich es mit meinem Gewissen

und meinen Pflichten gegen das souveräne Volk nicht zu vereinigen

vermöchte , an der Ausführung eines solchen Vorhabens mit dieser Ver¬

sammlung , welcher das Volk sowohl im Ganzen als auch in der Person

einzelner Mitglieder die unzweideutigfienMißtraucnsvota gegeben , Theik

zu nehmen .
Ich zeichne , Bürger Präsident , mit Hochachtung

Ihr ergebenster
L. Brentano .

Lamey : Die Motive , welche dieses Schreiben enthalte ,
seyen um so auffallender und müßten um so mehr auf einem
Mißverständnis beruhen , als die Kammer seit dem 10 . v . M .
keinen Beschluß gefaßt , wodurch der Beschluß von jenem
Tag eine andere Deutung erhalten hätte ; man habe sich
vielmehr bemüht , solchem in der kürzesten Frist nachzukom¬
men und den Landtag so schnell wie möglich zu Ende zu
führen .

Christ : Die Kammer habe unter die Geschäfte, welche
noch auf diesem Landtag erledigt werden sollen, auch solche

in zweiter Reihe ausgenommen , die mü dem Beschlüsse vom
10 . v . M . in keinem notwendigen Zusammenhänge stünden .
Dies sey freilich nur subsidiär und unter der Bedingung
geschehen, daß dadurch die in erster Reihe bezeichneten Ge¬
schäfte nicht aufgehalten werden dürfen .

Buhl erklärt sich in demselben Sinne wie Lamey , und
widerspricht , daß die Kammer einen Beschluß gefaßt , der
von jenem , welcher am 10 . v . M . angenommen worden ,
irgendwie abweiche.

Eben so Baum , welcher Letztere nxch insbesondere darauf
aufmerksam macht, daß Brentano in seinem Absagebrief von
der Feststellung der neuen Landesverfassung durch
die gegenwärtige Kammer spreche, während es sich nur um
Berathung eines noch vorzulegenden Gesetzentwurfes über
die künftige Landesvertretung nebst dazu gehörigem
Wahlgesetze handle .

Mez übergibt seinen Kommissionsbericht über die Nach¬
weisungen des Kriegsministeriums in Betreff des demselben
schon früher verwilligten außerordentlichen Aufwandes von
1,100,000 fl. Die Kammer beschließt den Borausdruck und
geht zur Beratung des durch Ullrich erstatteten Kommis¬
sionsberichtes über den Gesetzentwurf in Betreff der den
Reichstruppen einzuräumenden Portofreiheit über . Derselbe
lautet nach der Fassung der Regierung :

Z . l -
Reichstruppcn , welche zu Reichszwecken außerhalb ihrer gewöhnlichen

Garnisonsorte verwendet werden , haben Portofreiheit anzusprechen .
Truppenverwendungen zu Reichszwecken sind diejenigen , welche von

der provisorischen Zentralgewalt unmittelbar angeordnet , oder , wo
die Anordnung von einer Landesregierung ausgegangen ist, nachträglich
als solche erklärt werden -

§ 2 .
Portüfrcihcit haben anzusprcchen die Militärbehörden für ihre Dienst -

korrcspondenz , die Offiziere vom Hauptmann ( Rittmeister ) einschließlich
desselben abwärts , Unteroffiziere und Soldaten und die nichtstceitenden
Glieder der Truppcnkörper .

tz. 3 .
Die Portvsreiheit erstreckt sich auf Briefe , welche Militärpcrsonen

abscndcn und empfangen , sodann aufGeldpakcte bis zu 17fl . ( lOTHlr .)
und auf andere Fahrpoststücke dis zu sechs Pfund ( Zollgcwicht ) , welche
an Militärpcrsonen gesendet werden .

§ . 4 . .
Briefe , welche von Unteroffizieren und Soldaten aufgcgebcn werden ,

sind von dem Feldwebel ( Wachtmeister ) zu sammeln , dem Bataillons - ,
resp . Regimentsadjutantcn einzurcichcn , und von diesem mit einem

Stempel zu bezeichnen , welcher sie als Soldatenbricfe zu erkennen gibt .
Briefe , Geldpakete , und andere zur portofreien Versendung berech¬

tigte Fahrpoststücke , welche an Unteroffiziere und Solvaten aufgcgcben
werden , sind mit der Aufschrift „ Soldatcnbrief " oder »Soldatensache "

zu versehen .
Briefe von Offizieren und Nichtstreitendcn mit Ofsiziersrang sind

außer dem Privatsiegel noch mit dem Dienstsiegel des nächsten Vorgesetz¬
ten zu versehen . Bei Briefen und Paketen an Solche genügt die Adresse .

tz. 5 .
Weitere Anordnungen für das Sammeln und die Kontrolle der Briefe

und Fahrpoststücke bleiben der Vereinbarung zwischen den Regierungen ,
beziehungsweise den Postbchörden und den Kommandirrndcn der Trup -

penkörper überlassen .
ß. 6 .

Die Militär - und Postbchörden haben darüber zu wachen , daß die

obigen Bestimmungen nicht z>z Unterschleifen und Portodefraudationen
mißbraucht werden . Bei entdecktem Mißbrauch hat der Versender neben

Entrichtung des vollen tarifmäßigen Portö 's außerdem den zwanzig -

fachen Betrag desselben zu zahlen . Diese Geldstrafe kann in eine an¬
gemessene Militärstrafe umgewandclt werden .

Die Kommission beantragte in ihrem Bericht einige
Aenderungen , wonach insbesondere badische Offiziere und
Kriegsbeamte mit Ofsiziersrang erst dann ein Portofreithum
anzusprechen hätten , wenn sie sich als Neichötruppen außer¬
halb der Gränzen des Großherzogthums befänden rc . Da
jedoch Legationsrath v . Böckh auf die Anfrage des Abg
Mez die Erklärung abgegeben , daß der in Frage stehende
Gesetzentwurf gerade so vorgelegt worden , wie ihn die Ne¬
gierung von der Zentralgewalt zugesendet erhalten , so nahm
die Kammer denselben auch unverändert an , genehmigte so-
sofort den durch Mez dahin gestellten Antrag , und verwarf
nach kurzen Debatten die Anträge der Kommission.

Hierauf wurde Speyerer ' s Bericht der Büdgetkom
Mission über den Voranschlag für 1849 , und zwar V . Fi
nanzministerium , 1) Einnahmen und Lasten, Tit . 7 und
8 , 2) Eigentlicher Staatsaufwand , Tit . 1 - 10 , zur Diskussion
ausgesetzt . Die einzelnen Positionen betreffen die Münz -
verwaltung , die allgemeine Kassenverwaltung , das Finanz¬
ministerium selbst, die Zentralkaffen , die Oberrechnungskam -
mer , die Baubehörden , die Baukosten und sonstigen Lasten
der Zentralgebäude , die Beförderung des Bergbaues und
jene der Dampf -Schifffahrt auf dem Bodensee , die Schul¬
dentilgung , die Pensionen , so wie verschiedene und zufällige
Ausgaben .

Bei der Position „Oberrechnungskammer " beantragte
die Kommission , eine Bitte an die Regierung zu richten,
daß dieser Oberrechnungskammer durch eigene Vertre¬
tung im Staatsministerium die nothwendige Selbständig¬
keit vollkommen gesichert werde . Dies gab zu einigen De¬
batten Veranlassung , indem man einerseits eine solche Selb¬
ständigkett für wünschenswertst erachtete , anderseits aber
der Oberrechnungskammer jenes Vertretungsrecht im Staats¬
ministerium nicht einräumen wollte , welches den übrigen
Ministerien bei Berathung von allgemeinen Landesange¬
legenheiten zusteht ; es wurde daher durch Mez der Zusatz
beantragt und von der Kammer angenommen , nach den
Worten „durch eigene Vertretung " zu setzen „ihrer Ange¬
legenheiten " im Staatsministerium rc.

Bei der Position „ Baubehörden " verlangt Mez eine
Verminderung derselben , da ohnedies nicht mehr so viel ge¬
baut werden wird . Schaaff glaubt , man sollte sich dabei
künftighin nach den Kreiseintheilungen richten . Regierungs -
kommiffär Prestinari und Rettig weisen nach, daß die
dermaligen Baubehörden bei dein größten Fleiße mit ihren

Geschäften , wozu insbesondere die Abschätzung der Bau¬
lasten bei dem Zehntablösungs - Geschäfte zu zählen sind , nicht
fertig werden können, daher eine Verminderung derselbe»
wenigstens zur Zeit nicht am Platze wäre . Blankenhvru
bestätigt Dies , und macht noch darauf aufmerksam , daß diese
Behörden auf eingekommene Petitionen vermehrt , bezie¬
hungsweise verstärkt worden .

Bei der Position „Pensionen " stellte die Kommission de »
Antrag , die Berathung über das Bedürfniß für den P ^ ,
sionsetat bis zur Vorlage eines Pensionsgesetzes ausgc-
setzt zu lassen.

Die Kammer nahm nach kurzer Berathung diesen Antrag
an und genehmigte auch die übrigen Positionen ohne weitere
Diskussion .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des durch
Baum erstatteten Kommissionsberichtes über den Gesetz¬
entwurf , die Verhältnisse der Volksschulen in Gemeinden
gemischten Bekenntnisses betreffend . Der Entwurf ist zu
umfassend , als daß er hier vollständig

'
abgedruckt werden

könnte , weßwegen wir nur des ersten Paragraphen erwäh¬
nen ; er lautet :

In einer Gemeinde , in welcher verschiedene Bekcnntnißiheile getrennte
Volksschulen haben , kann die Vereinigung derselben stattfinden , wenn
die Mehrheit der selbständigen Mitglieder eines jede » Bekenntnißtheilcs
in getrennter Abstimmuüg dieselbe mit absoluter Stimmenmehrheit be¬
schließt und die oberste Schulbehörde sie genehmigt .

In diesem Falle werden die Einkünfte der zu den verschiedenen Schu¬
len gehörigen Fonds und Dotationen gemeinschaftlich verwaltet , diese
selbst aber als besondere VermögenStheile erhalten .

Die Kommission beantragt eine Aenderung ; sie will näm¬
lich nach den Worten „wenn die Mehrheit " gesetzt wissen :
„der stimmberechtigten Staatsbürger eines jeden Bekemtt -
nißtheils in getrennter , von dem Bürgermeister zu leitender
Abstimmung dieselbe beschließt .

"
Beider allgemeinen Diskussion versucht Zell in einem

länger » Vortrage nachzuweisen , daß die Grundlage des
Gesetzentwurfes die Kraft der positiven Religion beeinträch¬
tige , weßwegen er sich schon im Allgemeinen dagegen er¬
klären und Vorbehalten müsse, bei den einzelnen Paragra¬
phen das ihm nöthig Scheinende zu bemerken . Er glaube ,
der kleinere Religionstheil solle im Falle der Ueberlastunz
der Gemeinde keinen Anspruch auf Dotirung seiner Schule
auf Gemeindekostcn haben ; dagegen solle der § . 12 der
Schulordnung vom Jahr 1835 , welcher von Privatschulen
handle , zur Anwendung kommen , oder , wenn die Mittel
nicht reichen , den Kindern des kleinern Neligionstheileö der
Besuch der Schule des größer » gestattet werden .

Kuenzer spricht sich ebenfalls gegen das Gesetz aus ,aber hauptsächlich aus dem Grunde , weil dasselbe den
Grundrechten , und namentlich dem § . 25 derselben , nicht
entspreche , was der Redner näher nachzuweisen bemüht ist.

Von Seite der Regierungsbank ( Staatsrath Bekk und
Ministerialrath Weizel ) wird das Gesetz in Schutz genom¬
men , eben so von mehreren andern Abgeordneten ( Zittel ,
Zentner , Bissing , Mez , unddemBerichterstatterBaum )
und sofort zur Berathung der einzelne» Paragraphen über -
AkgLlngen.

Der bereits erwähnte § . 1 , auf dessen Strich Zell den
Antrag stellte, wurde in der Fassung , wie sie die Regierung
vorgeschlagen , mit der Aenderung angenommen , daß die
Kammer die Worte „selbständige Mitglieder " strich und
dafür setzte : wenn die Mehrheit der „ Gemeindebürger
und staatsbürgerlichen Einwohner " eines jeden Be¬
kenntnisses ic.

Auch die übrigen Paragraphen nahm die Kammer mit
wenigen Abänderungen an , nnd gab dem ganzen Gesetze mit
allen Stimmen gegen drei ( Buhl , Kiefer , nnd Zell —
Kuenzer enthielt sich der Abstimmung ) ihre Zustimmung .
( Schluß der Sitzung .)

Karlsruhe , 9 . März . Ein in der Badischen Zeitung
vom 7 . d . M . enthaltener Korrespondenzartikel aus Heidel¬
berg rügt , daß die kürzlich erschienene kleine Schrift , welche
die in der Broschüre des früheren Kurators der Universität
Heidelberg gegen hie Regierung erhobenen Beschuldigungen
aufzuhellen sucht , nicht zugleich gegen die bekannten Artikel
der Deutschen Zeitung in die Schranken getreten sey, und den
darin geschmähten Männern , die doch eigentlich die Univer¬
sität ausmachten , zumuthen zu wollen scheine , daß sie die
ihnen widrrfahrnen Verunglimpfungen und Verdächtigungen
duldend hinnehmen .

Wir würden das seltsame Verlangen , die Negierung ,
welche mehr als genug zu thun hätte , wenn sie die täglich
gegen sie selbst erscheinenden Artikel beantworten wollte,
solle auch noch für Gelehrte und Schriftsteller , die doch wohl
ihre Sache selbst führen können , in die Schranken treten ,
ganz unbeachtet gelassen haben , wenn nicht die Insinuation
damit in Verbindung gebracht wäre , daß das Unterlassen
der angesonnenen Vertheidigung die Vermuthung bestätige,die fraglichen Artikel der Deutschen Zeitung seyen nicht ohne
Vorwissen der Regierung geschrieben worden . Diese In
sinuation ist eben so albern als boshaft . Wollte die Re¬
gierung Aenderungen im Lehrerpersonale , Beförderungen ,
Besoldungsverleihungen , andere Einrichtungen in den In¬
stituten u . drgl . vornehmen , so hätte sie Dies wohl aus¬
führen können , ohne zu dem Mittel eines geheimen Kom¬
plotts mit einer Anzahl von Professoren und der Begün¬
stigung des Erscheinens von Zeitungsartikeln greifen zu-
müssen, die Jeden , welcher die Verhältnisse der Universität
Heidelberg kennt, voraussehen ließen , daß sie eine bedenk¬
liche Aufregung herbciführen mußten . Und würde denn der
Korrespondent der Deutschen Zeitung , wenn auch nur das
entfernteste Mitwissen der Negierung stattgefunden hätte ,diese „ mittelbar und unmittelbar so scharf getadelt haben ",wie doch der Heidelberger Korrespondent selber sagt ? Würde
jener Korrespondent dann mit dem noch unverbrauchtenvielen feinen Pulver für Karlsruhe gedroht haben ? Würde
er dann nach dem Erscheinen der Schrift des Kurators , er¬
freut darüber , daß nun eine Universttätöbehörde gegen einige
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selben als nunmehrigen Bundesgenossen begrüßt und sich
beeilt haben , alles Nachtheilige , was dieser über die Re¬

gierung gesagt hatte , in möglichst greller Zusammenstellung
reu Lesern der Deutschen Zeitung mitzutheilen ?

Doch genug von dieser Verdächtigung , welche den trauri¬

gen Beweis liefert , wie in unserer Zeit Mißtrauen und Par¬
teiungen nicht blos in politischen , sondern auch in andern
Dingen , zumal der Regierung gegenüber , das Auge blenden .
Damit aber auch der Mißtrauische und Parteimann ja mög¬
lichst klar in dieser Sache sehe , wollen wir so deutlich als
möglich erklären , daß weder die Regierung noch irgend ein
niit Unioersitätssachen beschäftigter Beamter von den frag¬
lichen Artikeln der Deutschen Zeitung , bevor sie gedruckt er¬
schienen sind , irgend Etwas wußte , ja daß ihr nicht einmal
das Vorhaben , sie zu schreiben, und die Person , die sie schrei¬
ben wollte und geschrieben hat,

'bekannt waren .
Was den Rath betrifft , welchen der Heidelberger Korre¬

spondent der Regierung erthcilt , sie möge der Partei , von
welcher die Artikel der Deutschen Zeitung ausgegangen seyn
sollen , keinen Einfluß gestatten , so mag derselbe Hierwegen
ganz beruhigt seyn. Die Regierung kennt ihre Pflicht ; sie
wird sich weder der Partei der Deutschen Zeitung noch der
Gegenpartei in die Hände geben ; sie wird vorurtheilsfrei
nach dieser und jener Seite hin thun , was nach ihrer Ansicht
das Recht fordert und das Interesse der Universität gebietet .
Dürfen übrigens auch wir einen Rath ertheilen oder viel¬
mehr einen Wunsch aussprechen , so besteht er darin , daß
beide Parteien endlich aufhören möchten , sich zu befehden ,
daß beide Parteien endlich einsehen möchten, daß sie Pflich¬
ten für die Anstalt haben , all der sie arbeiten , und daß die
erste derselben wohl darin besteht, die Blüthe der Universität
nicht durch Zwietracht und Parteienkampf , von wo immer
aus diese auch angefacht worden seyn mögen , zu stören , son¬
dern dieselbe durch gemeinsame friedliche Pflege der Wissen¬
schaften zu fördern .

Konstanz , 7 . März . ( Schwäb . M .) Gestern ist hier die
Anzeige eingekommen , daß im nahen Allensbach wieder
gröbere Erzesse stattgefunden ; doch scheinen es nur einige
Wenige zu seyn , die hiebei betheiligt sind. Wie an noch

-einigen Orten ( man nennt unter andern Stockach ) , so
wollte man auch in Allensbach Hecker's Namenstag feiern .
Bei dieser Gelegenheit wurde auf einer Anhöhe ein Feuer
angezündet , und die dort befindlichen Rebstöcke verbrannt .
Dem Unfug zu steuern , eilte der Amtsdiener an Ort und
Stelle und brachte einen der Thäter gefänglich ein , worauf
Zusammenlauf , Streit , und Befreiung desselben erfolgte .
Die paar ohne Waffen herbcigekommenen Gendarmen wur¬
den übermannt . Die Amtsbehörde ist von hier dahin abge¬
gangen , um die Sache zu untersuchen .

Aus heute sind uns wieder Truppen angesagt , und zwar
ist es Graf Wilhelm von Würtemberg , der bisher in Do -
naueschingen war , welcher sein Hauptquartier hieher ver¬
legen soll .

Würzburg , 7. März . ( Würzb . Z .) Aus amtlicher Quelle
erfahren wir , daß bei Ankunft der von hier nach Orb abge -

gangencn 400 Mann Soldaten die Ruhe daselbst bereits
Vollständig wieder hergestellt war , und die Kasernirung der
ganzen Mannschaft ohne das geringste Hinderniß stattfand .

Kiel , 4 . März . ( Hamb . Korr .) Die Rüstungen werden
mit großem Eifer betrieben . Die Küsten werden mit schwerem
Geschütze versehen . Es werden vier Musketierbataillone ,
ein leichtes Bataillon , und drei Schwadronen Kavallerie neu

gebildet . Die Hebungen der freiwilligen Schützen halxm
guten Fortgang .

Ein Theil unserer kleinen Marine wird , laut Nachrichten
aus Frankfurt , nächstens von der Zentralgewalt über¬
nommen werden ; man zweifelt nicht , daß Dieses demnächst
vollständig geschehen werde .

Berlin , 6 . März . ( A . Z . K .) Die Vorbereitungen zur
Feier des 18 . März werden rüstig betrieben . Mehrere
Stadttheile , namentlich die sog . demokratischen , entwickelten
besonders in den letzten Tagen eine große Thätigkeit für die

Verwirklichung der Revolutionsfeier . Bisher jedoch fehlte
ihrem Vorhaben ein gemeinsamer Organisationsplan : dieser
ist nun beschlossen und soll mit dem Beginn dieser Woche zur
Ausführung kommen. Darnach sollen die Vorbereitungen
zu der Feier bataillonsweise durch die ganze Stadt in An¬

griff genommen werden , in ähnlicher Weise , wie die demo¬

kratischen Wahlen organisirt waren . Statt der früheren
getrennten Komitee ' s , welche bereits mehrere Festprogramme
entworfen hatten , wird eine Vereinigung aller zu einem Ge -

sammtkomitee erfolgen .
Die Arbeitseinstellung der Zimmerleute und Maurer fin¬

det Nachahmung . Auch viele Buchdruckergehilfen rüsten sich
wieder , die Arbeit niederzulegen . Als Grund wird der
Umstand geltend gemacht , daß mehrere Buchdruckereibesitzer
die zwischen ihnen und den Gehilfen im vorigen Jahre sti-

pulirten Bedingungen nicht mehr erfüllen wollen . Es fin¬
den zwischen diesen Arbeitern und den entlassenen Kattun¬
druckern fleißige Berathungen statt . Man spricht von einem

Plan , nach Charlottenburg zum König zu ziehen . Heute
sieht man viele Patrouillen durch die Straßen ziehen und
der freundliche Anblick, den die Stadt in den letzten Wochen
darbot , beginnt zu weichen . Der 18 . März ^bekommt unter

diesen Umständen für Viele eine nicht besorgnißlose Bedeu¬

tung .

st Berlin , 6 . März . Wie man hört , war gestern eine

Deputation von Abgeordneten bei General Wrangel wegen
er beabsichtigten Feier des 18 . März und eines Zuges nach
em Friedrichshain ; der General soll die Erlaubniß zu
mein Zuge geben wollen , wenn bei demselben keine Fahnen
orangetragen würden . Die Stettiner Demokraten sollen

ch diesem Zuge anschließen wollen . ^ .
Der Adreßentwurf der Ersten Kammer »st fertrg . Er

chließt sich yollständig der Thronrede an , und geht von

Anerkennung der Verfassung vom 5 . Dez . v . I . als der zu
Recht bestehenden Grundlage unseres Staatsrechtes aus .

Bei der morgen abzuhaltenden Parade werden die Sol¬
daten nicht im Parade - , sondern im Feldanzuge mit Sack und
Pack erscheinen. Der König wird die Parade selbst ab¬
nehmen .

Es bilden sich hier gegenwärtig unter einem Zentralaus¬
chuß konstitutionelle Bezirksvereine , deren Grund¬
ätze im Allgemeinen sind : Anerkennung der Rechtsgültigkeit
der Verfassung vom 5 . Dez . , vorbehaltlich der Revision ,
und gegenseitige Unterstützung mit Rath und That . Hier
ind bereits zehn solcher Vereine , einzelne mit mehr als 500
Mitgliedern , ins Leben getreten . Schon haben Provinzial¬
vereine , z . B . Potsdam , West- und Osthavelland, , sich ange -
chlossen , und es steht zu erwarten , daß diese Vereine , dem

ursprünglichen Plane gemäß , bald ein wohlgefügteö Netz
über den ganzen Staat bilden werden .

Halle , 4 . März . ( Pr . Bl .) Eine neue Verurtheilung
wegen politischen Vergehens ist hier gegen den bisherigen
Prediger der freien Gemeinde , Hrn . Giese , zur Verkündigung
gelangt . Wegen Anreizung zum Aufruhr und Majestäts -
beleidigung ist gegen denselben aus eine Strafe von 2 V2
Jahren Festungsarrest , so wie Verlust des Rechtes zur
Tragung der Nationalkokarde , erkannt worden . Hr . Giese
hatte in dem Beiblatte zu der „Halleschen demokratischen
Zeitung "

, dem „ Wächter an der Saale "
, vor längerer Zeit

ein Gedicht unter der Ueberschrift „ Sturmlied " veröffent¬
licht, in welchem er offen zur Gewalt aufforderte . In der
Untersuchung erklärte er außerdem freiwillig , daß er unter
der Person , gegen welchen er zum Sturm aufforderte , den
Landesherrn Preußens gemeint habe , wenn er auch nicht
ausdrücklich von ihm genannt worden ssey.

Kremsier , 1 . März . ( K . Bl . a . B .) Der Verfassungs¬
ausschuß ist heute mit seiner Arbeit fertig geworden . DaS
Werk , das etwa 150 Paragraphen umfaßt , wird noch ein¬
mal durchredigirt , übermorgen im Ausschüsse zum letzten
Male gelesen, und sodann in Druck gegeben werden .

Die im Reichstage vertretenen Länder sind nach dem Ent¬
würfe in 14 Provinzen getheilt , die, von Osten angefangen ,
ölgende sind : Die Bukowina ( 1 Kreis ) , Galizien ( 10
Kreise) , Schlesien ( 1 Kreis ) , Mähren , Böhmen ( 9 Kreise ,
darunter 3 deutsche ) , Niederösterreich , Oberösterreich , Salz¬
burg , Tyrol ( 4 Kreise) , Steyermark ( 2 Kreise , ein slawischer
und ein deutscher) , Kärnthen , Krain ( je 1 Kreis ) , Küsten¬
land ( 1 Kreis ) , und Dalmatien ( 1 Kreis ) . Südtyrol ist
mit 12 gegen 11 Stimmen bei Nordtyrol geblieben ; daß
Tyrol von Natur ein abgegränztes Ganzes ist , und die Süd -
tyroler und Nordtyroler , wenn auch verschieben durch
Sprache und Abstammung , doch durch die Gestaltung und
die Verhältnisse d,es Bodens nothwendig aneinander gcwie -
en sind , sind die Gründe , die die Vertheidiger des Zusam¬

menbleibens Tyrols leiteten . Den nationalen Rechten der
Südtyroler soll hiedurch nicht der geringste Abbruch ge¬
schehen .

Als konstitutionelle Staatsfarben sind gold - roth -weiß an¬
genommen worden , und die Mitglieder des Konstitutions¬
ausschusses wollen morgen mit Kokarden dieser Farben
geschmückt in der Sitzung des Reichstags erscheinen .

Wien , 5 . März . Ein neuer Armeebericht ( der 27 .)
bringt Näheres über die Verfolgung der geschlagenen In¬
surgenten , welche sich jenseits der Theiß zurückgezogen haben .
Die Armee ist auf der ganzen Linie im Vorrücken . In den
nächsten Tagen wird die Beschießung der Festung Kontvrn
beginnen . Aus Krakau hat man amtliche Nachrichten bis
zum 3 . März ; die Stadt war ruhig , und wederbeschossen
worden noch von den Russen besetzt .

In Mailand wurde ein Kossuth' scher Emissär standrecht¬
lich erschossen , weil er k. k. Soldaten zum Eidbruche zu ver¬
leiten suchte .

In Pesth werden an beiden Ufern bei der Kettenbrücke
Blockhäuser von Holz erbaut .

Frankreich.
-j- Paris , 7 . März . Heute beginnt der große Prozeß der

Maiangeklagten vor dem Nativnalgerichtshof zu Bourges .
Die Sitzungen werden mit einer kurzen Unterbrechung von
10 Uhr Morgens bis 0 Uhr Abends dauern . Die Ge -
schwornen der 86 Departements sind beinahe alle eingetrof¬
fen . Nur zwei haben sich entschuldigt . ,

Das heutige Charivari enthält eine Karrikatur mit fol¬
gender Unterschrift , die wie eine Antwort auf das Notifika -
tionöschreiben des Kaisers von Oesterreich über die Geburt
einer Prinzessin gefaßt ist : „Die Republik hat die Ehre , Sie
von dem schmerzlichen Verlust ihrer ältesten Tochter , der
Nationalversammlung , zu benachrichtigen , welche ihr in dem
Alter von einem Jahre trotz einer ausgezeichneten Konsti¬
tution entrissen worden ist.

'
Ihre zahlreichen Freunde wer¬

den gebeten , sich nicht vor dem Sterbehause zu versammeln ,
zur Vermeidung von Unordnungen .

"
Der berühmte , Kastanienbaum des 20 . März in dem

Tuileriengarten hat jetzt schon seine Blattknospen vollständig
entfaltet ; eben so die Rosen - , Flieder - , und Geisblattsträuche .
Die Mandel -, Pfirsich-, und Pflaumenbäume stehen schon
lange in Blüthe .

— Paris , 7. März . Das Siecle wollte gestern wissen,
die französische Regierung habe durch den Telegraphen die
amtliche Nachricht erhalten , daß die Oefterreicher in Tos¬
kana eingerückt seyen , um die dem Hause Habsburg in Folge
der Verträge von 1815 gewährleisteten Erbfolgerechte auf
Toskana zu sichern . Anderseits meldet heute ein italreni -

sches Blatt , „il pensiero itslisiw"
, es seyen in der That 6000

Mann österreichischer Truppen beordert gewesen , in Toskana

einzurücken; da aber die toskanische Regierung sogleich die

Hilfe Sardiniens angerufen habe , sey die Ueberschreitung
der Gränze unterblieben .

An alle Dem ist kein wahres Wort , wie ich sogleich dar «

thun werde . Vorgestern Abend ist aus Wien ein Kabinetts¬

kurier in Paris eingetroffen , um der französischenRegierung
ein Exemplar der Protestation zu überbringen , welche der
österreichische Hof aus Anlaß der neuesten Umwälzung in
Toskana an sämmtliche Mächte Europa ' s zu richten sich ver¬
anlaßt sah . Das Wiener Kabinett verwahrt sich darin förm¬
lich und feierlich gegen jede Beeinträchtigung der dem Kaiser
von Oesterreich im Art . 100 der Schlußakte des Wiener
Kongresses garantirten Erb - und Heimfallsrechte auf Tos¬
kana , und legt diese auf die Zukunft gerichtete Verwahrung
schon jetzt ein , damit nicht sein Stillschweigen als eine mit¬
telbare Verzichtung ausgelegt werden möge. Was also die
bewaffnete Intervention Oesterreichs in Toskana anbelangt ,
so geht aus besagter Verwahrung hervor , daß Oesterreich
derzeit durch andere Fragen zu sehr in Anspruch genommen
ist , um den Angelegenheiten Toskana ' s seine volle Aufmerk¬
samkeit schenken zu können; weßhalb es denn, unter Verwah¬
rung seiner Rechte für die Zukunft , nach den Umständen zu
handeln sich vorbehält . Mit andern Worten , das Wiener
Kabinett will vorerst die ungarische Frage erledigen , um
alsdann desto wirksamer in Toskana auftreten zu können.

vermischte Nachrichten.
— Ein Berliner Wortspiel sagt : „ Wann werden Preußen und Rus¬

sen Eins scpn ? Antwort : Wenn die Preußen den Kopf verlieren . "

( Preußen — Reußen ) .
— Aus Graß wird geschrieben : Der Soldat Moritz Oesterreicher im

Infanterieregiment Baron Piret , nun hier dienend , hat in dem jüngsten
glorreichen Feldzuge gegen das „ Schwert Italiens " in dem Treffen bei
Pastrengo eine Kanone gegen 5 feindliche Infanteristen mit wahrem
Löwenmuthe verteidigt , indem er zwei der feindlichen Soldaten erschoß ,
die übrigen im Handgemenge niederstrecktc , und hiedurch die Kanone für
die kaiserliche Armee erhielt . Sieben nun glücklich vernarbte Wunden
sind die Zeugnisse dieser Heldenthat . Der Kaiser hat diese Waffenthat
mit der großen silbernen Tapferkcitsmedaillc gelohnt , und dieselbe wurve
heute bei einer feierlichen Wachparade dem heldenmütigen Soldaten
vor , den ausgerückten Truppen durch den kommandirenden General ,
Feldmarschall - Leutnant Grafen Spannocchi , mit ergreifenden Worten
an die Brust geheftet und der in dieser Weise Ausgezeichnete zugleich zum
Unteroffizier ernannt .

Bei der „Expedition der Karlsruher Zeitung find eingegangen :
Für die Abgebrannten in Wolfach ( Aufruf in Nr . 55 der K . Z .)

dis zum 8 . d . M . : 27 fl. 24 kr. Ferner von K. B . 1 fl 30 kr. ; B . 3 fl. ;
F . E . 2 fl . ; A . K . 1 fl . l2 kr. ; L. L . 3 fl. ; F . R . 1 fl . ; F . K . 30 kr . ;
U . l fl . 45 kr. ; L . F . A . 1 fl . 30 kr . ; C . M . 30 kr . Zusammen 43 fl . '
21 kr.

Für die Margaretha Barbara Merkte inSöllingcn ( Aufruf in Nr . 49
der KZ ) bis zum 8 . d . M . : 31 fl . 2l kr. Ferner von I . F . B . 1 fl . ;
F . L . 2o kr . Zusammen 32 ff . 41 kr.

Für die Familie des Steinhauers Martin P ersner in Grötzingen
( Aufruf in Nr . 49 der KZ ) bis zum 0 . d . M . : 33 fl. 51 kr. Ferner von
I F . B . 1 fl . ; F . L . 20 kr . Zusammen 35 fl . 11 kr .

Für die Familie des Steinhauers H . I . Tüpfle in Grötzingen ( Auf¬
ruf in Nr . 49 der K . Z .) bis zum 6 . d . M . : 29 fl. 39 kr. Ferner von
I . F . B . 1 fl . ; F . L . 20 kr. Zusammen 30 fl. 59 kr .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 8 . März . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen . . . 5 - 72V » 720 »
„ „ 4 58 ' / - 58
„ „ 3 430 » 430 ,
„ Wiener Bankaktien . 1180 1176
„ fl . 500 Loose . 124 123
„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 78 77 -/ -
„ Bethmann ' sche Obligationen . . 4 63
„ ditto ditto . . 4' / - 73 —

Preußen . Preußische Staatsschuldschcine . 30 - 80 ' V —
„ „ 50Thlr . Prämicnschcinc — 98 - /4

Baden . Obligationen . 3-/ - 770 - 77
„ 50 fl. Loose vom Jahr 1840 . . 480 . —
„ 35 ff. Loose vom Jahr 1845 . . 270 » 270s

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3>( . 920 - 92
ditto v . 1 . 1846 . . . 3-/ - 880 « 880 »
ditto . 3 77 7604

„ Taunusaktien 4 250 ff . ohne Div . 290 288
Kurheffen . Partialloose 4 40 Thlr . Prcuß . . 270 « 27 - /r
Bayern . Bankaktien . 3 — 608

„ Obligationen . 3- / - — 78 -/4
Darmstadt Obligationen . 4 87 86 -/4

„ ditto . 30 - 78 ' / . 78
„ Partialloose 4 fl. 50 . . . 7 70 69 - /2
„ ditto äff . 25 . . . . 22 -/2 22 -/4

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3- / - 810s —

„ Partialloose 4 fl. 25 . . . . 20 -/4 20 - /2
Holland . Integralen . 2' / - 490 » 480 »
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 40 , 94 ' / « 930 »

„ ditto ditto . . . . 3V - 78 -/ » 78 - V
Sardinien . Partialloose 4 Fr .36 b .Gcdr .Bethm . — 290 »
Spanien . Span . Ardoins >uel . 15 Loup . . ö — —

„ ditto inländische . 3 23 220 »
Polen . fl . 300 Loose 4 105 kr . pr . Tompt . — 95

„ Obligationen 4 fl. 500 . . . 4 74 ' /s 730 »
Portugal !. Obligationen in L. St . 4 ff. 12 . 3 —

Frankfurt , 8 . März . In einigen Fonds wurde an heutiger Börse
Mehrcres umgeseßt . Oesterr . Aktien , Metalliqs . , bad . und kurhcfs .
Loose , 3 "/o Spanier , so wie F . - W . -Norddahn waren angenehmer , und
deren Kurse stellten sich höher , als gestern ; dagegen blieben die 5- /» bad .
und Nassauer Oblig , poln und österr . Loose und Integrale flauer . Alle
übrigen Gattungen prcishaltend .

Karlsruher Witterunqsbeobachtungen .
Am 22 . , 23 . Fedr . Abends 9 U . Mörg . 7 U. Mitt . 2 U-

Luftdruck red . auf 10* R . 27 «7 .8 27 " 9 .7 27 " 11 .2
Temperatur nach Reaumur . 7 .3 4 .7 6 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .86 0 .78 0 .59
Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) SM SM SM
Bewölkung nach Zehnteln . 0 .7 0 .7 0 .8
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 5 .0 9 .0
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 3 .6 2 .4 2 .1

22 . Februar . db. trüb ,
vorher

db. trüb ,
NachrS

durchbrochen
trüb .Therm . mm . 4.3

„ ms ». 8 .3
„ weck. 6 .3

Regen¬
tropfen .

Regen ,
Sturm .

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Gichnr .



Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 11 . März , 42 . Abonnements -

Vorstellung , zweite Abtheilnng : Czar und
Zimmermann , komische Oper in 3 Auf¬
zügen , Musik von Lortzing . — Fräulein
Rochlitz : Marie , als Gast ._

Todesanzeige .
X .559 . ( 2 ^ 2 . Lahr . Heute früh um

8 Uhr entschlief sanft und Gott ergeben meine

innig geliebte Frau Charlotte , geb . Deim¬

ling , in ihrem 69 . Lebensjahre und nach
SOjähriger glücklicher Ehe . Mit mir bewei¬
nen diesen großen Verlust meine noch leben ,
den Töchter , Tochtermann , Enkel , und Ur¬
enkel.

Stets besorgt für das Wohl der Jhngen ,
war die Verblichene eben so auch eine theil -

nehmende Freundin der Nothleidenden , in
deren Andenken sie noch lange fortlebe » wird .

Ich bitte um stille Theilnahme .
Lahr , den 7 . März 1849 .

C . Trampler .
^ .589 . Karlsruhe .

Phrenoloftische Vorlesung .
Samstag , 10 . März , Abends 6 Uhr , im

Museum . — Eintrittskarten für den Kursus
zu 1 fl . , und für die einzelne Vorlesung zu
24 kr . können an der Kasse genommen werden .

vr . Scheve .

Literarische Anzeigen .
-4 394 . Tübingen . Im Verlage der H . Laupfi¬

schen Buchhandlung ( Laupp K Aiedcck ) ist so eben
erschienen und bereits in allen Buchhandlungen zu
haben , in Karlsruhe in der Herher

'
schkN

Buchhandlung :

Hirscher , vr . I . B . v . , Betrach¬
tungen über die sonntäglichen
Evangelien des Kirchenjahres .
Erster Theil . Fünfte Auflage .
45 Bogen gr . 8 ". Preis 1 fl . 36 kr.

Der 2 . Band , 50 Bogen stark, kostet 1 fl . 45 kr .
^ 59t . Das

Buch vom Erzherzog Johann ,
deutschem Reichsverweser .

Mit vielen Illustrationen . Geh . l2 ' /r Ngr .
Ist die beste , vollständigste und volksthüm -

lichste aller bis jetzt ers chienenen Biographien .

Ein Tag in der Paulskirche .
Skizzen und Porträts

aus dem Reichstage zu Frankfurt a . M .
Von Friedrich Hart ,

i ii .
Als einzige Empfehlung dieser Skizzen wird nur

auf die Thatsache hingewiesen , daß das erste Heft be¬
reits vergriffen , und das zweite gleichfalls nur noch
in wenigen Exemplaren vorhanden ist.

Aus dem Tagebuch
eines

Wiener Nationalgavdisten.
Monat Oktober .

Gibt ein vollständiges Bild der stürmischen Okto¬
bertage bis zum Falle der „deutschen Stadt " . — Das
Schriftchen , reich an Schilderungen der hervorragend¬
sten Persönlichkeiten , bringt Aufschlüsse über die wich¬
tigsten Vorgänge und viele jener Männer , die bei den¬
selben eine besondere Rolle gespielt haben .

Demnächst erscheint und nehmen alle Buchhandlun¬
gen Bestellungen entgegen :

Porträt von W . Mejsenhauser .
Nach einem Oelgemälde von I . Aigner .

Lithographirt und gedruckt von F . Hanfstängl .
Preis , weiß Papier , ca . 10 — 12 Ngr .

,, chinef . „ „ 15 20 „
Dieses einzige getreue Bildniß ist von dem bekann¬

ten Künstler getreu dem Leben abgelauscht , und wird
im Aufträge der Schwester des Erschossenen
zur Erreichung eines guten Zweckes publizirt .

W . Messen ha user .
Ein biographisches Denkmal für Freunde

und Gegner .
Von einem Freunde des Verewigten .

Preis ca . 10 — 12 Ngr .
Der Verfasser hat bei seinem Werkchen aus nächster

Anschauung geschöpft . Gegenwärtlg hat inzwi¬
schen derselbe Ursache , seinen Namen noch der Oeffent -
lichkeit zu entziehen .

Verlagsbuchhandlung von Otto Spanier .
In Karlsruhe zu beziehen durch die G 6rüUN -

sche Hofbuchhandlung .
^ .578 s2j > Karlsruhe .

Stellegesuch .
Ein wissenschaftlich gcbilderer Mann , welcher län -

gere Zeit an einer größeren Lehranstalt lehrte und das
toste Zeugnis aufwciscn kann , wünscht in hiesig «
Stadt eine Stelle als Lehrer , scp cs an einem In -
stitut , sey es bei einer oder bei mehreren Familien zu¬
sammen , zu erhalten . Außer in den alten Sprachen ,
in Geschichte und Geographie , könnte er ganz bcson -
ders in der französischen Sprache und in Musik ( Kla¬
vier und Gesang ) gründlichen Unterricht ertheilen —
Gefällige Anträge besorat dje Ervedilion dieses Blattes

^ -492 . M . Lahr .

Süchsennmchergesuch .
Zwei geübte Büchsenmachergehufen finden

hauptsachllch in Düchsenardeit dauernde Be¬
schäftigung bei

Schneevoigt ,
Büchsenmacher in Lahr .

14.597 . ^Bemerkung zu Hrn . Stay 's
Erklärung in Nr . S7 d. Bl .
Allerdings ist rer „ Polksfüdrcr " nicht das eigent -

ltche Organ des LehrerstandcS ; indeß fänden wir es
sehr natürlich , wenn Hr . Stay sowohl seine Ob¬
mannschaft als auch das „ neue badische Volksschul¬
blatt " mit dahin benützte , den „ Volksführer " durch
Ledrer in möglichst viele Hände zu bringen ; eben so
natürlich , als wenn er , im Besitz eines Weinlagers ,
Käufer für seinen Wein suchte ; ja , cs wäre ersteres
noch um so mehr zu erwarten , als es sich dabei um
eine „ Idee " handelt , die Hr . Stay für die allein be¬
glückende hält , und deren Verbreitung ihm daher
innigstes Herzcnsanliegen seyn muß . — So viel ist
indeß gewiß , daß die Lehrer in einem Ausätz des
Volksschulblattes , worin ein Lehrer ziemlich spöttisch
darüber abgefertigt wird , daß er sich durch Lesen ver¬
schiedener Zeitungen ein selbstständiges politisches Ur -
theil bilden wollte , auf ein Blatt hingcwiesen wur¬
den , das in noch höherem Maß , als eine sonst gute
( d . h . radikale ) Zeitung , für sie geeignet sepn werde .
Der „ LolkSfühier " ist doch wohl das für die Lehrer
in Aussicht gestellte Blatt . Dies , so wie der wett re
Umstand , daß wirklich den Bezirksobmännern eine
bedeutende Anzahl des „ VolkssührerS " zu weiterer
Verbreitung durch die Lehrer zugesandt wurde — ein
Ansinnen , welches jedoch von vielen Lehrern nach¬
drücklich zurückgewiesen wurde — mag allerdings hin¬
reichenden Anlaß zur Entstehung des in Reoe stehen¬
den Gerüchts abgegeben habcn .

Einige Volksschullehrer .
-4 .602 ( 2) 1. Karlsruhe .

_
Ein «cil ^hUr , lediger , gut empfahl . »« Kaufmann ,

aus guter Familie , der mehrere neuere Sprachen
spricht , und schon viele Jahre als Buchhalter in guten
Häusern servirte , sucht eine Stelle in einem Hand¬
lungshause und steht mehr auf gute Behandlung als
auf großes Salaire .

Das Nähere ist zu erfahren beim großherzoglichen
Postamt in Achern unter der Chiffre k . 2 . 2oO.

^ .590 . Karlsruhe .

Großh . badische , in der Sertenziepung herausge
kommene 35 - fl . - Loose , deren Ziehung Ende dieses
Monats stattsindet , und wobei 59,000 fl. , 15,000 fl .,
5000 fl , 4 mal 2000 fl . , 13 mal 1000 fl . gewonnen
werden , sind bei uns zu haben .

Mw Hvnümvtzer 8L Sohne .
-4587 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
In der Erbpn -.^ ustraße Nr . 3 find schöne New

Holländer Kanarienvögel zu verkaufen .

L .48 » . (3) 3 Karlsruhe .

Strohhut -Fabrik «
von

RI
( am Mühlburger Thore ) .

M Ich erlaube mir hiermit die ergebenste An- -
K zeige zu machen , daß mein

K „SveoWra -Latzer,"
bestehend aus allen Sorten der modernsten Da - <
men - , Herren - u Äinderhüte , von heute an dem -
Verkaufe offen steht .

'
:

Indem ich meine werthen Abnehmer der besten -
und billigsten Bedienung versichere , bringe ich ;
zugleich die damit verbundene -

in gütige Erinnerung , und halte mich darin -
gleichfalls aufs beste empfohlen . -

Karlsruhe , den 5 . März 1849 . -

-4 .548 . Karlsruhe .

DreimaligeOmnibusfahrtcn zwischen Karlsruhe ,
Durlach , Pforzheim und Stuttgart , in Ver¬
bindung milder würtcmbergischen Eisenbahn .

Abfahrt in Karlsruher
erste Fahrt Morgens präzis 7 Uhr im Ritter ,
zweite „ Mittags „ 3 „ „ Rheinischen Hof ,
dritte » Abends „ 6 „ „ Ritter .

Das Einschreiben geschieht in oben genannten Gast -
Höfen , und bei Wilh . Gerwig , dem Erbprinzen
gegenüber .

Die Karlsruher Omnibusgefellschaft .
ä 588 . (2) 2.

Fri - errei Sk Comp .
m Leipzig

empfehlen den Herren Kauflei,ten zur bevorstehenden
Ostermcffc ihre besonders prciswiirdigen weiß lei¬
nenen Taschentücher und Leinwände in
Stücken ohne alle Appretur nach Art des
französischen BattisteS , in allen Qualitäten und
verschiedenen Größ . n und Breiten .

-4 .509 . (3) 3 . Nr 3602 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Vornahme einer Kameralasfisten -
tcn - Piiifunq betr .

Die nächste Kameralasfistcnten - Prüfung wird den
7 . Mai d I ihren Anfang nehmen .

Dies wird unter Bezog auf tz. 9 der Verordnung
großh Finanzministeriums vom 25 . Mai 1838 , Rcg .-
Bl . Seile 20 l , und die unterm 10 . Januar 1845 ,
Nr . 436 , verkündete hohe Staatsministerial - Entschlie -
ßung vom 3l . Oktober 1844 , Nr 1758 , mit dem An¬
fügen andurch bekannt gemacht , daß diejenigen Kauz -
lcigehülfcn , welche sich dieser Prüfung unterziehen
wollen , ihre Anmeldungen unter Anschluß der erfor¬
derlichen Zeugnisse in Zeilen dahier einzureichen habcn .

Karlsruhe , den 2 . März 1849
Stcuervireknon .

S e l tz a m .
vät . Glock .

uk»r j Mi »,

-4 .561 . (3) 2 . Karlsruhe .
LeihhauS - Pfänder -Verfteigerung .

In der Woche vom 26 . bis 30 März werden in
dem Leihhausbureau die über 6 Monat verfallenen
Pfänder versteigert .

Montag der 19 März ist der letzte Tag , an welchem
die über 6 Monat verfallenen Pfandscheine zur Pro¬
longation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 7 März 1849 .
Leihhaus -Verwaltung .

-4 .) 93 (2) l . Grombach ,
( Amts Sinsheim .

Liegenschaftsverstei¬
gerung .

Mit obervormuncschaftlicher'
Genehmigung vom 27 Januar

l . I . , Nr . 3139 , werdender Erbtheilung wegen aus
dem Nachlasse des verstorbenen Badisch - Hof - Wirths
Joseph Dick dahier nachbeschriebene Liegenschaften

Montag , den 2 . April l . I .,
Mittags 1 Uhr ,

a >f hiesigem Rathhause öffentlich an den Meistbieten¬
den versteigert :

Gerichtlicher
Anschlag .

») Ein massiv von Stein erbautes zwei¬
stöckiges Wohnhaus , enthaltend im
untern Stock zwei geräumige Gast¬
zimmer mit einem Nebenzimmer ,
Küche und Speisekammer .

Im zweiten Stock einen Tanzsaal
nebst fünf weitern Zimmern , sodann
zwei großen Speichern , mit 2 unter
dem Gebäude befindlichen gewölbten
Kellern .

d ) Scheuer mit Stallung für 30 Stück
Vieh , letztere von Stein neu er¬
baut , sammt Hofraithe und Garten ;
vornen die Hauptstraße , hinten vre
Schanze ; n« >en Urban Halbmayer
und eigenem Hause und Bauplatz .

Das Ganze hat eine vorcheilhaste
Lage , und eignet sich zu jedem Ge¬
schäftsbetrieb ; auch war seither eine
Personalwirthschaft , zum Bavischen
Hof , damit verbunden , und mit Nutzen
betrieben worden . . 7600 fl.

v) Eine einstöckige Behausung , doppel -
te Scheuer , Stallung und Hofraithe
im äußern Dorfe ; neben Franz Schil¬
ling und eigenem Garten ; vornen die
Straße , hinten die Grunoherrschaft
v . Venningen . 2000 fl .

fl ) Ein zweistöckiges Wohnhaus von
Holz , Scheuer , Stallung , Waschhaus
mit Holzremise , zwei Keller unv Hof¬
raithe mitten im Dorfe ; neben dem
Gäßchen , und Wagner Joh . Drck'S
Erven ; vornen die Straße , hinten
Gregor Henninger . 2000 fl.

e) 44 Ruthen neues Maß Garten , mit
einer Mauer umgeben , in welchem
sich eine neu erbaute Kegelbahn befin¬
det ; neben Philipp Pisot und selbst ;
vornen die Straße , hinten der Schloß¬
garten . 350 fl.

k) Haus und Bauplatz neben sich und
Heinrich Schmitt , vornen die Straße ,
hinten Franz Joseph Schwarz . , 100 fl .

Die Kauflustigen werden hiemic zu dieser Verstei¬
gerung mit dem Anfügen eingelaoen , daß der Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder darüber ge¬
böte » wird .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Ver ?
mögenSzeugnifsen auszuweisen .

Grombach , den 7 . März 1849 .
Das Bürgermusteramt .

Hemmer .
^4 .601 . (3) 1 . Nr . 1304 . Em -

mendingea .

Verpachtung einer
Wirthschaft .

^ n v« Ä « . uiielischaftesache des verlebten hiesigen
Bürgers und SonnenwirthS Andieas Bührer wird
die vorhandene dreistöckige Behausung mit der Real -
wirthschaflsgcrcchtigkeit zur Sonne sammt Scheuer ,
Stallung , und Hofraithe , auf dem hiesigen Maitt «
platze neben Kaufmann Otto Helbing und dem großh .
Amrsrevisoratsgebäude gelegen , sammt den Wirth -
schastsrequisiten

Freitag , den 23 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhaus für die Dauer von 12
Jahren öffentlich an den Meistbietenden , vorbehaltlich
der Genehmigung von Seiten der Obervormund¬
schaftsbehörde , verpachtet . Dieses Wesen enthält im
untern Stock eine große Wirthsstude , zwei Zimmer ,
Küche , Waschhaus ; im zweiten «Stock 5 Zimmer und
3 Kammern ; im dritten Stock 10 Zimmer , sodann
geräumige Bühne .

Der Steigerer hat einen annehmbaren Bürgen zu
stellen , und fremde Steigerer haben ein beglaubigtes
Vermögens - und Lcumundszcugniß Leizubringen . Die
nähern Bedingungen werden bei der Steigerung be¬
kannt gemacht , auch können solche bei Kaufmann
Wöhrle hier inzwischen etngesehen werben .

Emmendingcn , den 6 . März 1849 .
Großh . bav . Amisrcvlsorat .

Wolf .
vät Seufert ,
Distnktsnotar .

-4 .584 . (3) 1. Gemeinde N oi >
brach , Amis Gengenbach .

Hofguts -Versteigerung .
Auf richterliche Beifügung gropy .

Bezirksamts Gengenbach werden im Wege der Voll¬
streckung

Samstag , den 31 . d . M .,
Vormittags um 9 Uhr ,

in dem Gemeindehause zu Nordrach nachbcschriebene
Liegenschaften , welche Ludwig Oedlcr , Ziegler ,
Kilian Hügle , Müller , Johann Huber , Jakob
Ficht , jung , und Georg Müller , Holzhändler zu
Norbrach , von Jakob Ficht , alt , allda , erkauft ha¬
ben , an den Mcistb .elenden öffentlich versteigert :

1) Ein einstöckiges , hölzernes , mit Slroh gedecktes
Wohnhaus , Scheuer und Stallung unter einem
Dach ;

2 ) ein von Holz erbauter , mit Stroh gedeckter
Wagenschepf vor dem Hause ;

3 ) ein mtt Ziegeln gedecktes Backhaus hinter dem
Hause .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

Diese Gebäulichkeiten find umgeben von
4) ungefähr 2 Sester Haus - und Hofplatz ;
5 ) ungefähr 4 Meßle Garten vor dem Hause ;
6) 1 Meßle Gatten allda ;
7) ^ungefähr ß Jauchert Matten unter dem Haust -

vornen Anton Kimmig und Rupert Schwan '

unten der Thalweg , hinten Andreas Schmst -
derer ;

8) ungefähr 3Vr Jauch . Matten , die Brunnenmat -
te ; stößt oben an Gregor Baumann , und unten
an Andreas Schmied « « ;

9 ) ungefähr 1 Jauch . Matten , das Wahlmättle -
gränzt oben und hinten an das Hofgut , unten
Rupert Schwarz , vornen an G . F . Lenz ;

10) ungefähr 20 Jauch . Acker, vornen und oben a«,
Hause , oben an G . F . Lenz, unten das eigene
Mattftld und Rupert Schwarz , hinten Greg «
Baumann , und vornen G . F . Lenz ;

11) ungefähr 5 Jauch . Rcntfeld , oben an dem großen
Weier , stößt oben an G . F . Lenz , unten an
Thalbach und Weg , hinten an Simphorian
Kienzle , und vornen an Anton Gmein « .

Diese Liegenschaften liegen alle aneinander im Hin .
terthale , Heidenbühl , und bilden ein geschloffenes
Hofgut .

Der Zuschlag wird ertheilt , wenn der Anschlag oder
darüber geboten wird .

Gengendach , den 1 März 1849 .
Großh - bav . Amtrevisorat .

T r e f z g e r .

E , - - ^ 596 . (2) 1. Wiesenthal .

Stammholzversteigerung .
Dienstag , den 20 , unv Mittwoch , den 2l . d . M .,

werden im hiesigen Gemeindewald - Distrikt Vollmers¬
eck, Abtheilung I . und II . , 349 Stämme eichenes , und
t Stamm rothbuchencs Bau - und Nutzholz einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr auf
der Hiebstelle .

Wiesenthal , den 8 . März 1849 .
Das Bürgermeisteramt .

Seiber .
vät . Banhans ,

Rathsschrelber .
^ .579 . (3) 1. Nr . 8700 . Waldshut ( « ufforde -

rung und Fahndung .) Bartbolomä Huber von
Tiefensteln , Soldat beim vierten Infanterieregiment
zu Mannheim , hat seiner längst erfolgten Einbe -
rufungsorvre bis jetzt keine Folge geleistet und sein
Aufenthaltsort ist zur Zeit unbekannt .

Derselbe wiro aufgefordert , sich innerhalb 14 Ta¬
gen entweder dahier oder bei seinem ' Kommando zu
stellen , widrigens er der Desertion für schuloig er¬
kannt und die hierauf gesetzten Strafen gegen ihn aus¬
gesprochen werden sollen .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,
auf Soldat Huber , dessen Signalement unten folgt ,
zu fahnden und ihn im Betretungsfall entweder - je¬
her oder an sein Kommando abzuliefern .

Signalement des Barthol . Huber .
Größe , 5 ' 4 " 3" ' .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , spitz.

Waldshut , den 2 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Müller .

^ .593 . (3) 1. Nr . 6521 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung ) Der unten beschrie¬
bene Soldat Friedrich Schneider vonEmmendingeü
— beim großh . Leib - JnfantcrieregimentzuKarlsruhe —
hat sich ohne Erlanbniß aus seinem Urlaubsorte ent¬
fernt .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen 4 Wochen

sich bei seinem Vorgesetzten Regtmentskommando zu
melden , widrigenfalls er der Desertion für schuldig ,
des Ortsbürgerrechts für verlustig , und der gesetzliche
Theil seines Vermögens für konfiszirt erklärt werden
soll .

Personsbeschreibung .
Größe , 5 ' 3 " 2 ' " .
Statur , besetzt .
Farbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , gerade .

Emmendingcn , den 28 . Februar 1849 .
Großh . bad . Obcramt .

Fränzingcr .
vät . Eccard , A . j.

^ 583 . Nr . 32t1 . Ueberlingen . ( Aufforde¬
rung . ) Das Pfandbuch der hiesigen Stadt , Band ä ,
Seite 316 , Nr . 12 , ä . ä . 24 . Februar 1824 , enthält
den Eintrag einer Kapttalschuld der verlebten Johann
Baptist Schmids Eheleute von hier an die verlebte
ledige Anna Maria Büchelin von Deisendorf im Be¬
trag von 100 fl ., wofür nach einer vom AmtSreoi -
sorate unterdem4 März 1824 , Nr . 763 , ausgefcrtigten
Pfanvurkunve l ' /z Hofstatt Reben in der Vogelhal¬
dengewann Flinkern und 2 Hofstatt 5 Ruthen Acker¬
land ebendaselbst verpfändet worden .

Da diese Kapitalschuld längst albezahlt , die
Pfandurkunde aber abhanden gekommen s pn soll , so
hat die Jakob Degens Wittwe von vier als Rechts -
nachfolgertn der Johann Baptist Schmid ' schcn Ehe¬
leute um Lösch mg dieses Pfanoeintrages nachgesucht .

Zu du sein Behufe werden daher etwaige Besitzer
dieser Urkunveaufgefoidert , ihre Rechte auf solche
binnen 4 Wochen dahier geltend zu machen , ansonst
der nachgesuchle Strich besagten Pfandeintrags ver¬
fügt werden wird .

Ueberlingen , den 24 . Februar 1849 .
Großh . bao . Bezirksamt ,

v . Faber
X .595 . ( 3) 1. Nr . 3554 . Weinheim . ( Prä¬

klusivbescheid . )
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

tue Vcrlaffenschafc des Michael Mül¬
ler IV . von Sulzbach ,

Forderung u . Vorzugsrecht betr .
Diejenigen Gläudi - er , welche ihre Fö . d . rungcn bei

der heutigen Liquidationstagfahrt nicht angemeldet
haben , werden anmit von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

V . R W .
Weinheim , den 23 . Februar 1849 .

Großh bav . Bezirksamt .
H erte rich .

( Mit einer Beilage .)
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